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Die BDKJ-Diözesanversammlung beschließt: 6 

Als Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) im Diözesanverband verstehen wir Inklusion als einen zentralen Wert 7 

unseres Handelns. Wir sind überzeugt, dass jeder Mensch – unabhängig von Behinderung, sozialer Herkunft oder 8 

Bildungsstand – das Recht hat, gleichberechtigt am gesellschaftlichen, kirchlichen und politischen Leben teilzuhaben. Unser 9 

christliches Menschenbild verpflichtet uns dazu, Barrieren abzubauen, Chancen zu schaffen und eine Gemeinschaft zu 10 

gestalten, in der Vielfalt als Bereicherung erlebt wird. 11 

 12 

Deshalb verpflichten wir uns: 13 

1. Teilhabe ermöglichen 14 

Wir setzen uns aktiv dafür ein, dass alle Kinder, Jugendlichen und junge Erwachsenen an unseren Angeboten teilnehmen 15 

können – unabhängig von körperlichen, geistigen oder finanziellen Hürden. Wir gestalten unsere Veranstaltungen, Räume 16 

und Kommunikationswege so barrierefrei wie möglich. 17 

2. Bewusstsein schaffen 18 

Wir sensibilisieren unsere Mitglieder, Gruppen und Verantwortlichen für die Themen Inklusion, Armut und 19 

Bildungsungerechtigkeit. Dazu bieten wir Fortbildungen, Austauschformate und Materialien an, um Vorurteile abzubauen 20 

und ein inklusives Miteinander zu fördern. 21 

3. Barrieren abbauen 22 

Wir prüfen unsere Strukturen und Angebote regelmäßig auf Barrierefreiheit und entwickeln sie weiter, um 23 

Diskriminierungen abzubauen. Dazu gehört auch, finanzielle Unterstützungsangebote bekannt zu machen und sozial 24 

gestaffelte Teilnahmegebühren anzubieten. 25 

4. Bildung für alle 26 

Wir setzen uns dafür ein, dass alle jungen Menschen unabhängig von ihrer sozialen Herkunft Zugang zu Bildung und 27 

Entwicklungsmöglichkeiten haben. Dafür arbeiten wir mit Schulen, sozialen Einrichtungen und anderen Akteur*innen 28 

zusammen. 29 

5. Beteiligung stärken 30 

Wir fördern die Mitbestimmung von Menschen mit Behinderungen und aus sozial benachteiligten Verhältnissen in unseren 31 

Gremien und Entscheidungsprozessen. Ihre Perspektiven sollen gehört und ernst genommen werden. 32 

 33 
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6. Kooperationen eingehen 34 

Wir suchen aktiv den Austausch mit Fachstellen, Selbstvertretungsorganisationen und sozialen Initiativen, um von ihrem 35 

Wissen zu lernen und gemeinsam inklusive Lösungen zu entwickeln. 36 

7. Verantwortung übernehmen 37 

Diese Selbstverpflichtung ist für uns nicht nur ein Leitbild, sondern ein Handlungsauftrag. Wir überprüfen unsere 38 

Fortschritte regelmäßig und setzen uns konkrete Ziele zur Weiterentwicklung unserer inklusiven Arbeit. 39 

Diese Selbstverpflichtungserklärung ist Ausdruck unseres christlichen Selbstverständnisses und unseres 40 

gesellschaftlichen Engagements. Wir laden alle Mitglieder, Gruppen und Verantwortlichen dazu ein, diesen Weg aktiv 41 

mitzugestalten. 42 
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Abstimmungsergebnis:  45 

Ja:   22 46 

Nein:   0   47 

Enthaltungen:  0 48 


